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D i e

von Gott geschaffenen
und

durch Gott verbannten
MLusc.

^ ) e mehr die Leute die Kräfte und Wirkungen
derNatur kennen lernen , oder sich selbe von verstän¬

digen Leuten erklären lassen , desto mehr sinkt der

Aberglaube , der eben aus der Unwissenheit in

solchen Dingen entstand , und die Leute dazu brach¬

te , dergleichen Begehrnheitrn oder Erscheinungen
in der Natur , die sie nicht begreifen konnten,

gleich dem Teufel , den Hexen , den Kobolden zu-

zuschrriben.

Warum lacht ihr jetzt über den feurigen Dra¬

chen ; über die Irrlichter ; über die Krirgesheere

im Nordlichte ; über die feurigen Ruthen der

Kometen ? Weil ihr nun besser wißt , daß sie
nichts bedeuten.

D 3 34
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Ich will euch aus den Zeiten , wo Aberglau¬

be aller Art noch so sehr im Schwange war , ei¬

ne Geschichte erzählen , die gewiß jedem aus euch

unglaublich und lächerlich Vorkommen wird.

. In Norwegen (laßet such das Land zeigen ! )

girbt es eine Art von Bergmausen , die im Lan¬

de Lemminge heißen , welche etwan alle zwanzig

Jahre einmal eine Wanderung thun , und alle

Früchte , die sie antreffrn , verzehren . Eine große

Landplage!

Sie ziehen in ganz ungeheurer Menge . Die

Jungen tragen sie im Maule , oder auf dem Rü¬

cken. Uiber alles , was ihnen im Wege ist , klet¬

tern sie weg . Ja sie gehen durch dir stärksten

Flüße gerade durch.

Wenn sie nun so durch einen Strom durch¬

ziehen , so können sich die unwissenden Leute nicht

darein finden , daß sie sich aus einem gewissen

Naturtriebe zusammen gesellen , und ihre Wande¬

rung thun , wie auch die Zugvögel zu thun pfle¬

gen.

Weil sie auch nicht begreifen können , wo sie

gleich so geschwind , und in so großer Menge her-
kom-
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kommen , so machen sie sich davon die wunderlich¬

sten Erklärungen.

Bald müssen sie aus den Wolken gefallen j

und mit dem Winde und Regen herunter gekom¬

men seyn.

Bald hieß es : der Teufel und die Hexin hät¬

ten sie hergeführt.

Andere sagen : der liebe Gott habe sie zur

Strafe geschickt.

Fragten die Leute ihre Geistlichen um

Rath , so wußten sie es theils selbst nicht , theilS

wollten sie es aus Eigennutz nicht lvisieli , und

machten sich ein Geschäft daraus , die armen ^eu¬

re in ihrer Unwissenheit zu erhalten , und in ih¬

rem Aberglauben zu bestärken , daß die Mäuse

von dem Teufel und den Hexen kämen , damit sie

brav Geld zahlten , um den Teufel zü zwingen»

sie wieder wrgzubringen.

Da will ich euch denn sagen , wie dabei die

Religion , die uns vernünftig machen , und ein

wahres Vertrauen zu Gott geben sollte , auf die

ächrrlichste Art grmißbraucht wurde.
D 4 Der



Der Name Gottes sollte mm helfen , und

die Thiere vertreiben , die der Teufel hergrhrxt
hätte.

Die armen unschuldigen Thiere wurden be¬

schworen , verwünscht , verflucht , und in den

Bahn gethan.

Denn man glaubte steif und fest , durch sol¬

chen Beschwörungen die weise Ordnung Gottes auf-

heben zu können , die er einmal in der Natur ge¬
wacht hat.

Hört nun , lieben Kinder ! wie es da zugieng. >

Die Geistlichen hielten ordentliche Prozessio¬

nen mit Weihwasser , Kruzifixen und Reliquien,

wider die Feldmäuse . Und nun sprachen fie fol¬

gende Beschwörungsformel gegen sie:

,,Jch beschwöre euch , ihr giftigen Gewirr-

me , Mäuse , Vögel , Heuschrecken, und andere
Thiere , die ihr uns Schaden thut ! Bey dem

Namen Gottes ; des allmächtigen Vaters Bev

dem Namen Jesu Christi , seines hochgelobten

Sohns ck; und Ley dem Namen des heiligen

Geistes , der von beyden ausgehet ck: Daß ihr
den
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de« Augenblick aus Miseren Feldern , Weinber¬
gen und Wassern weichet ; — nicht mehr da
wohnet ; sondern an die Oerter hingehet , wo
ihr Niemande » schaden könnet. "

„Und von Seiten des allmächtigen Gotte «,
hes himmlischen Chors , und der hl. Kirche Got¬
tes auf Erden , verfluchen  wir euch, daß ihr
verflucht seyd, wo ihr hingehet ; — daß ihr von
Tag zu Tag weniger werdet , und abnehmet ; —>
daß an keinem Orte mehr von euch übrig bleibe,
als was zum Beste» und Nutzen der Menschen
nöthig ist. "

„Das wolle er thun , der kommen wird zu
richten die Lebendigen und die Todte» , — und
die Welt durchs Feuer . Amen ! "

Wa< sagt ihr zu diesem Mißbrauch der Re¬
ligion? Gereicht er nicht der gesunden Vernunft
schon zur Schande? Denn die guten Mäuse keh-
reten sich an nichts, fraßen immerfort, bis sie
ihren Zug vollendet hatten.

Tiefe Graben hätten sie machen, und sie ver¬
schütten sollen, wenn sie hineingrkrochen wären.

Da-
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Ivadurch hätten sie mehr ausgerichtet , als durch
ihre abergläubischen Beschwörungen.

Ich wünsche, daß ihr euch, meine lieben Le¬
ser und Leserinnen! nicht auch einmal Vorwürfe
über ähnliche Mißbräuche unserer Religion ma¬
chen dürfet. Vielleicht ist bei manchen aus euch,
auch in unfern Zeiten noch , die Erinurrurig nicht
überflüßig. Denkt nur , wozu ihr Jesus Namen,
und daS Rreuzzeiche» überall anwendrt . —

Nach-
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